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373. E. umbrosum. Meyer. Im Laubwalde am Fufse des Frankensteins, an 

den Rainen des Heimwegs, am Eingang des Waldes, westlich der 

Frankenbergers Mühle (A. Brätln). 

374. E. pralense. Ehrh. Auf feuchten Brachäckern und Triften der ßerg- 

strafse und um Darmstadt. 

375. E. paluslre. Linn. Auf sumpfigen Wiesen gemein. 

376. E. limosum. Linn. In Bächen , Teichen , Sümpfen , durch das Gebiet, 

in vielen Formwechseln. 

377. E. hiemale. Linn. In feuchten Wäldern, Wiesen und an Rainen, stel¬ 

lenweise durch das Gebiet. 

378. E. varigalum. Schleich. In Weidengebüsch, an den Rheinufern bei 

Worms und Gernsheim (Schnittspahn). 
379. E. elongatum. Willd. Auf sandigen Wüstungen an dem Rheinufer bei 

Mainz und Ingelheim; bei Offenbach, Bieber und Griesheim 

(Schnittspahn); bei Eschollbrücken. 

Anmerkung der Redaction. Der Verf. hat Belege von fast allen wichti¬ 

geren unter den vorhergenannten Pflanzen bei dem Herbarium normale florae 

hassiacae im Giefsener Universitätsherbarium deponirt. — Die im Vorstehen¬ 

den nicht berücksichtigten zahlreichen Standorte in DillenillS’ Catalogus ver¬ 

dienten eine besondere Bearbeitung. 

X. 

Zur Naturgeschichte von Deilephila Eupliorbiae. H. 

Von dem Grofsh. Baurath Herrn LäUbenheimer in Giefsen. 

Der vorgenannte Schwärmer kommt hier nur sehr selten vor, weil die 

eigentliche Futterpflanze der Raupe, Euphorbia cyparissias, in der hiesigen 

Umgegend nicht wächst. Die wenigen hier gefangenen Exemplare werden 

als verflogene betrachtet, noch seltener wurden einzelne Raupen auf Euphor- 

bia-Arten des hiesigen botanischen Gartens etc. gefunden. Andere Futter¬ 

pflanzen, als Euphorbia-Arten, sind nicht bekannt und Esper führt ausführlich 

an, dafs seine vielfachen Versuche, die Raupen an anderes Futter zu bringen, 

fehlgeschlagen seien. — Es dürfte daher die Mittheilung nicht uninteressant 

sein, dafs ich am 31. Aug. vorigen Jahres 8 Stück fast erwachsene Raupen 

in der Nähe der Badenburg auf Polygonum aviculare antraf. Mit der ge¬ 

nannten Pflanze wurden sie weiter bis zur Verwandlung ernährt und schienen 

dieselbe lieber zu fressen, als die gleichzeitig mit vorgelegte Euphorbia 

peplus. 

Giefsen im Febr. 1857. 
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